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1. EINLEITUNG UND FRAGESTELLUNG 

 

Lebensmittelbedingte Infektionen mit Salmonellen zählen zu den weltweit häufigsten 

Ursachen humaner Erkrankungen. Salmonella enterica subspecies enterica umfasst mehr als 

1400 nicht-typhoide Serotypen, von denen allerdings nur eine geringe Anzahl für den Großteil 

der beim Geflügel vorkommenden Isolaten verantwortlich ist, insbesondere Salmonella (S.) 

Enteritidis, S. Typhimurium und S. Infantis (EFSA, 2021). Als Reservoir für eine S. Infantis 

Salmonellose beim Menschen werden primär tierische Lebensmittel, hier vorrangig 

Geflügelfleisch, angesehen. S. Infantis ist mittlerweile in der EU das am häufigsten 

vorkommende Serovar in Mastgeflügelbeständen sowie im Geflügelfleisch (EFSA, 2021). Im 

Feld wird eine Eradikation von S. Infantis in betroffenen Geflügelmastbetrieben als äußert 

schwierig angesehen. Trotz stringenter Reinigungs- und Desinfektionsmaßnahmen zwischen 

den Mastdurchgängen werden immer wiederkehrende Infektionen festgestellt. Es konnte in 

vorhergehenden Studien gezeigt werden, dass S. Infantis sich im Vergleich zu anderen 

Serovaren als sehr säuretolerant erwies, und auch bei niedrigen Temperaturen einen Biofilm 

ausbilden kann (Moraes et al., 2018). Zusätzlich wiesen S. Infantis Isolate eine unterschiedliche 

Empfindlichkeit gegenüber Desinfektionsmittel auf (Drauch et al., 2020). Ein weiterer 

interessanter Fakt ist die Tatsache, dass sich S. Infantis Isolate in ihrem Phänotyp wie auch 

Genotyp unterscheiden. Hier spielt das pESI-like Plasmid eine große Rolle, welches auch als 

entscheidend für das Virulenzverhalten im Tier gezeigt wurde (Drauch et al., 2021). Eine 

Keimreduktion im Tier wäre ein Ansatz, um die Anzahl an Humaninfektionen zu reduzieren. 

Hierzu sind allerdings Kenntnisse um das Ausscheidungsverhalten von S. Infantis von 

Bedeutung. Zu diesem Zwecke wurde in der vorliegenden Arbeit die Ausscheidungsrate von S. 

Infantis bestimmt, unter der Berücksichtigung, ob der Infektionszeitpunkt eine Rolle hierbei 

spielt. 
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2. LITERATURÜBERSICHT 

2.1. Allgemeines, Taxonomie  

Salmonellen gehören zu der Familie der Enterobacteriaceae (Tabelle 1). Es handelt sich um 

Gramnegative Stäbchen. Die Gattung Salmonellen umfasst 2 Spezies: S. enterica und S. 

bongori. Die Subspezies S. enterica ssp. enterica umfasst die wirtsspezifischen und nicht-

wirtsspezifischen Salmonellen beim Geflügel. 

 

Tabelle 1: Systematik der Salmonellen 

 

Domäne Bakterien 

Stamm Proteobacteria 

Klasse Gammaproteobacteria 

Ordnung Enterobacterales 

Familie  Enterobacteriaceae 

Gattung Salmonellen 

 

2.2. Wirtsspezifische Salmonellen 

Salmonella Gallinarum Biovar Gallinarum und Salmonella Gallinarum Biovar Pullorum sind 

wirtsspezifische Salmonellen, die zu Erkrankungen des Geflügels führen und große 

wirtschaftliche Bedeutung haben. Neben Hühnern, sind auch Truthähne, Perlhühner, 

Wachteln, Fasane, Sperlinge und Papageien anfällig. Während die Anfälligkeit bei Enten, 

Gänsen und Tauben variiert sind die meisten anderen Vögel resistent (Gast und Porter, 2020). 

 

Salmonella Gallinarum Biovar Gallinarum ist der primäre Erreger des Geflügeltyphus, welcher 

von einer hohen Morbiditäts- und Sterberate bei erwachsenen Vögeln geprägt ist und zu 

schwerer Sepsis führen kann. Die durch Salmonella Gallinarum Biovar Pullorum verursachte 

Pullorum-Krankheit ist eine verheerende systemische Erkrankung beim Jungvogel, die mit 

einer hohen Sterblichkeitsrate einhergeht (Barrow and Freitas Neto, 2011).  

 

https://www.frontiersin.org/articles/10.3389/fmicb.2018.01718/full#B1
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Es gibt allerdings auch Vögel, welche sich von der Pullorum-Krankheit erholen und/oder keine 

klinischen Anzeichen der Krankheit zeigen. Die meisten Tiere werden zum Krankheitsträger 

und es besteht die Chance der vertikalen Übertragung (Berchieri et al., 2001) 

2.3. Nicht-wirtsspezifische Salmonellen 

Salmonella enterica subspecies enterica umfasst mehr als 1400 nicht-typhoide Serotypen, von 

denen allerdings nur eine geringe Anzahl für den Großteil der beim Geflügel vorkommenden 

Isolaten verantwortlich ist, insbesondere Salmonella Enteritidis, Salmonella Typhimurium und 

Salmonella Infantis. Als Erreger lebensmittelbedingter Infektionen zählen diese Salmonellen 

zu den weltweit häufigsten Ursachen humaner Erkrankungen. Geflügelfleisch gilt hierfür als 

eine der wichtigsten Ansteckungsquellen (EFSA, 2021).  

2.3.1. Bedeutung von Salmonella Infantis 

S. Infantis ist mittlerweile in der EU das am häufigsten vorkommende Serovar in 

Mastgeflügelbeständen sowie im Geflügelfleisch (EFSA, 2021; Abbildung 1). Aktuell sind 36.3% 

der Isolate von Masthühnern und 49.1% der Isolate von Hühnerfleisch dem Serovar Infantis 

zuzuordnen. Bei Humanisolaten nimmt dieses Serovar mittlerweile den vierten Rang ein. 

Durch das Auftreten von S. Infantis Isolaten, die das pESI-like Plasmid in sich tragen wird 

diesem Serovar auch künftig große Bedeutung beigemessen, da dieses Plasmid nicht nur in 

der Vermittlung von Antibiotikaresistenzen eine Rolle spielt, sondern auch Virulenzgene in 

sich trägt. 

 

Abbildung 1. Taxonomie der Salmonelle 

https://www.frontiersin.org/articles/10.3389/fmicb.2018.01718/full#B3
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2.3.2. Nachweis von Salmonella Infantis 

Der Nachweis von Salmonellen erfolgt basierend auf gesetzliche Vorgaben. Hier kommt in 

Österreich die Geflügelhygieneverordnung 2007 zur Anvwendung. Die Isolierung von 

Salmonellen im Geflügelbereich basiert auf der Norm ISO 6579. 

2.3.3. Bekämpfung und Prophylaxe bei Salmonella Infantis 

Allgemeine Hygienemaßnahmen sind bei der Vorbeugung einer S. Infantis Infektion beim 

Geflügel zentral. Es ist bekannt, dass S. Infantis durch unbelebte Vektoren wie z.B Futter, 

Staub, übertragen werden kann (Prunic et al., 2016; Ortali, 2019; Pless, 2019). Die 

Österreichische Qualitätsgeflügelvereinigung (QGV) erstellt diesbezüglich in regelmässigen 

Abstanden Programme. Hierin sind insbesondere die optimale Reinigung und Desinfektion 

von Bedeutung, um die Keimbelastung gering zu halten. Der gesamte Stall inklusive Tränken 

und Futtermittelbehälter sollte sachgemäß und regelmäßig gereinigt und desinfiziert werden. 

Drauch et al. (2020) konnten allerdings zeigen, dass das S. Infantis Isolat selbst die Wirksamkeit 

eines Desinfektionsmittels beinflussen kann. Deshalb ist es ratsam bei Problembetrieben vor 

der Neueinstallung bakteriologische Kontrollen durchzuführen. Kürzlich wurde auch der 

Einsatz von Bakteriophagen berichtet, der zu einer Verringerung der S. Infantis Belastung in 

Stallungen führen kann (Sevilla-Navarro et al., 2020).  

Ein weiterer wichtiger Teil der Biosecurity sind die Verwendung von stalleigener Kleidung und 

–eignen Schuhen, das Vorhandensein einer Hygieneschleuse sowie die Lagerung von Kadavern 

in entsprechender Entfernung zu den Stallgebäuden. Schadnager und Insekten sind bekannt 

für die Übertragung von S. Infantis, deshalb ist ein besonderes Augenmerk auch auf dessen 

Bekämpfung zu legen (Hald et al., 1998; Olsen und Hammack, 2000; Lapuz et al., 2012). 

Eine gezielte Möglicheit der Prophylaxe ist der Einsatz von Impfstoffen. Durch die Verwendung 

von heterologen Salmonellenimpfstoffen basierend auf S. Typhimurium konnte beim 

Legehuhn eine Reduktion von S. Infantis in der Ausscheidungsrate sowie eine reduzierte 

Besiedlung innerer Organen gezeigt werden (Eeckhaut et al., 2018). Seit Kurzem ist auch ein 

inaktivierter 3-fach Impfstoff für Elterntiere am Markt, der neben S. Enteritidis, S. 

Typhimurium auch S. Infantis enthält. Mit diesem Impfstoff wurde eine Reduktion der 

Gesamtzahl S. Infantis positiver Tiere sowie eine reduzierte Besiedlung innerer Organe gezeigt 

(Crouch et al., 2020). 
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3. MATERIAL UND METHODE 

 

3.1. Salmonella Infantis Isolat 

Für die vorliegende Studie wurde das S. Infantis Isolat MRS16/01939 verwendet.  Hierbei 

handelt es sich um ein Isolat, welches das pESI-like Plasmid in sich trägt. Für die vorliegende 

Studie erfolgte die Anzucht dieses Stammes in Lenox L-Broth Medium (LB Broth, Invitrogen, 

Germany) bei 37°C in einer aeroben Schüttelkultur (200 rpm) für 24 h. Die Infektionsdosis des 

Isolates betrug 108 CFU/ml. 

3.2. Tierversuch und Probennahme 

Die Studie umfasste 35 SPF Tiere (VALO Biomedia, Germany), deren Bebrütung und Schlupf 

an der Klinik für Geflügel und Fische stattfand.  Die Tiere wurden in 3 Gruppen aufgeteilt und 

in Isolatoren (Montair HM1500, The Netherlands) gehalten. Jedes Tier wurde individuell 

markiert (SwiftackTM, Heartland Animal Health, Inc., USA). Futter und Wasser wurde ad libitum 

angeboten. Die Tiere wurden über einen Zeitraum von 7 bzw. 8 Wochen gehalten. Die Tiere 

der ersten  Gruppe wurden am 1 LT mit 0.5 ml S. Infantis oral infiziert, die Tiere der Gruppe 2 

am 28. LT. Die Tiere der Gruppe 3 dienten als Negativkontrollgruppe und erhielten an den 

Infektionstagen jeweils 0,5 ml Phosphat-gepufferte Salzlösung (PBS, GIBCO, Österreich).  

Die Studie wurde genehmigt unter der Geschäftszahl (GZ 2020-0.220.213). 

Tabelle 2: Angaben zu den Gruppen (LT = Lebenstag) 

Gruppen Anzahl der Tiere Infektion Beprobungszeitpunkt (Alter der 

Tiere in Tagen) 

1 13 1. LT 8, 15, 22, 29, 36, 43 

2 14 28. LT 40, 43, 50 

3 8 Nein 8, 15, 22, 29, 36, 40, 43, 50 

 

Das Ausscheidungsverhalten (Shedding) des S. Infantis Stammes MRS16/01939 wurde mittels 

Untersuchung von Kloakentupfern analysiert. Die Probennahme erfolgte bei den Tieren der 

Gruppe 1 wöchentlich (beginnend mit 7 Tage nach der Infektion), und es wurden stets 

Kloakentupfer von allen Tieren untersucht. Bei den Tieren der Gruppe 2 fanden 3 
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Probennahmen statt: 12, 15 und 22 Tage nach der Infektion. An den ersten beiden 

Zeitpunkten wurden jeweils 10 Tiere, am letzten Zeitpunkt 5 Tiere beprobt. Eine Beprobung 

der Tiere der Negativkontrolle erfolgte zu allen Zeitpunkten der Probennahmen. 

Alle Kloakentupfer wurden im Duplikat genommen. 

3.3. Aufarbeitung der Kloakentupferproben 

Die im Duplikat gewonnenen Kloakentupferproben wurden mittels Direktausstrich auf XLD 

Agar gebracht und im Falle eines negativen Ergebnisses wurde der zweite Kloakentupfer, der 

zwischenzeitlich bei +4°C für 24 h gelagert wurde, mittels Anreicherungsverfahrens 

untersucht. 

3.3.1. Direktausstrich 

Die Kultivierung der Kloakentupfer erfolgte mittels Drei-Ösenausstriches auf Xylose-Lysine-

Desoxycholate Agar (XLD, Merck, Österreich). Die Kulturen wurden für 24-h bei 37°C bebrütet. 

Die Auswertung des Wachstums erfolgte durch eine Einteilung in folgende Grade: 

geringgradig, Wachstum nur der erste Ausstrich; mittelgradig, Wachstum am ersten und 

zweiten Ausstrich; hochgradig, Wachstum am ersten, zweiten und dritten Ausstrich 

(Abbildung 2). 

 

geringgradig (ggr): Wenn die 

Kolonien nur auf dem ersten 

Teilausstrich wachsen. 

 

 

mittelgradig (mgr): Wenn die 

Kolonien auf dem ersten 

Teilausstrich und dem 

zweiten 

Verdünnungsausstrich 

wachsen. 
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hochgradig (hgr): Wenn die 

Kolonien auf dem ersten 

Teilausstrich sowie auf den 

zweiten und dritten 

Verdünnungsausstrichen 

wachsen. 

 
 

Abbildung 2: Darstellung der Beurteilung des Wachstumsgrades von S. Infantis bei 

Direktausstrichen. 

3.3.2. Anreicherungsverfahren 

Konnte S. Infantis nicht von den Kloakentupfern mittels Direktausstrich nachgewiesen 

werden, wurde das Anreicherungsverfahren mit dem zweiten Tupfer durchgeführt. Dies 

erfolgte entsprechend der ISO 6579-1:2017. Hierfür wurde jeder Kloakentupfer, der sich im 

Direktausstrich als negativ erwies in 225 ml gepufferten Peptonwasser (BPW) bei 37°C für 24 

h, aerob bebrütet. Anschliessend erfolgte das Aufbringen von 3 Tropen dieser Anreicherung 

auf modifizierten semi-soliden Rappaport Vassiliadis Agar supplementiert mit Novobiocin 

(MSRV). Die Bebrütung erfolgte bei 41.5°C, aerob für 24-48 h (Abbildung 3). Bei Auftreten 

eines Schwärmverhaltens wurde mittels Einmalöse (1 µl, VWR, Österreich) eine Probe 

entnommen und auf Xylose Lactose Desoxycholat (XLD) Agar ausgestrichen. Bei Wachstum 

von für Salmonellen charakteristischen schwarzen Kolonien auf diesem Nährboden erfolgte 

zur Überprüfung eine Agglutination von 5 unterschiedlichen Kolonien mittels Salmonella C 

gruppenspezifischen Serovar (SIFIN, Germany). 
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Abbildung 3: Wachstumsverhalten von S. Infantis MSR 16/01939 auf MSRV Agar (links) und 

einer Negativkontrolle (rechts) im Vergleich nach 24h Bebrütung. 

 

3.4. Beurteilung der Ausscheidungsrate (Shedding) 

Die Ausscheidungsrate der Tiere basierend auf der Re-Isolierung des S. Infantis Isolates 

MRS16/01939 von Kloakentupfern wurde wie folgt beurteilt:  

1) negativ: kein Wachstum im Direktausstrich und in der Anreicherung 

2) niedrige Ausscheidungrate: Wachstum nur in Anreicherung „low shedders” 

3) hohe Ausscheidungsrate – Wachstum im Direktausstrich „high shedders” 

 

3.5. Datenanalyse 

Alle Daten wurden mittels Microsoft Excel 2016 analysiert und dargestellt. 
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4. ERGEBNISSE 

 

4.1. Wachstumsbeurteilung von Salmonella Infantis anhand der 

Kloakentupfer: Gruppe 1 

Bei den unterschiedlichen Beprobungszeitpunkten über den gesamten 

Beobachtungszeitraum (6 Wochen) konnten einige Unterschiede festgestellt werden. In der 

ersten Beprobungswoche konnte bei dem Großteil der Kloakentupfer (9/13) ein 

mittelgradiges Wachstum festgestellt werden. Ein hochgradiges Wachstum trat verzögert auf, 

und wurde erstmalig bei einer Probe 3 Wochen nach der Infektion festgestellt; danach bei 2 

und 3 Proben jeweils 5 und 6 Wochen nach der Infektion. Beim 1 Beprobungszeitpunkt 

konnten bei 1 Tier keine Salmonellen von den Kloakentupfern isoliert werden; beim 4 und 5 

Beprobungszeitpung bei jeweils 2 Tieren (Abbildung 4).  

 

Abbildung 4: Darstellung der Wachstumsbeurteilung von S. Infantis anhand der Kloakentupfer 

der Gruppe 1 über den gesamten Untersuchungszeitraum (ggr.=geringgradiges Wachstum; 

mgr.=mittelgradiges Wachstum; hgr.=hochgradiges Wachstum) 
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Über den Untersuchungszeitpunkt gesehen, erwies sich das Wachstum zum Großteil als 

gering- bis mittelgradig, mit 52% und 40% der untersuchten Kloakentupfer. Ein hochgradiges 

Wachstum konnte bei nur 8% der Proben nachgewiesen werden (Abbildung 5). 

 

Abbildung 5: Prozentuelle Verteilung des Wachstums von S. Infantis anhand des 

Direktausstriches der Kloakentupfer der Gruppe 1 über den gesamten Untersuchungszeitraum 

(ggr.=geringgradiges Wachstum; mgr.=mittelgradiges Wachstum; hgr.=hochgradiges 

Wachstum) 

 

4.2. Wachstumsbeurteilung von Salmonella Infantis anhand der 

Kloakentupfer: Gruppe 2 

Zur ersten Beprobungswoche konnte bei dem Großteil der Kloakentupfer (6/10) ein 

geringgradiges Wachstum festgestellt werden. Bei der zweiten und dritten Untersuchung 

konnte in etwa gleich vielen Kloakentupfern ein gering- und ein mittelgradiges Wachstum 

nachgewiesen werden (Abbildung 6). Ein hochgradiges Wachstums konnte bei keinem 

Untersuchungszeitpunkt nachgewiesen werden. 

 

 

 

 

40%

52%

8%

ggr. mgr. hgr.
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Abbildung 6: Darstellung der Wachstumsbeurteilung von S. Infantis anhand der Kloakentupfer 

der Gruppe 2 über den gesamten Untersuchungszeitraum (ggr.=geringgradiges Wachstum; 

mgr.=mittelgradiges Wachstum) 

 

Über den Untersuchungszeitpunkt gesehen, erwies sich das Wachstum zum Großteil als 

geringgradig, mit 61% der untersuchten Kloakentupfer (Abbildung 7). 

 

Abbildung 7: Prozentuelle Verteilung des Wachstums von S. Infantis anhand des 

Direktausstriches der Kloakentupfer der Gruppe 2 über den gesamten Untersuchungszeitraum 

(ggr.=geringgradiges Wachstum; mgr.=mittelgradiges Wachstum) 
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4.3. Ausscheidungsrate (Shedding) von Salmonella Infantis anhand der 

Kloakentupfer: Gruppe 1 

Alle Tiere schieden S. Infantis über den gesamten Untersuchungszeitraum aus, und der 

Großteil der Tiere zeigte eine hohe Ausscheidungsrate. Nur vereinzelt wurden Tiere mit einer 

niedrigen Ausscheidungsrate gefunden: 1 Tier 1 Woche nach Infektion, 2 Tiere je 4 und 5 

Wochen nach Infektion (Abbildung 8). 

 

Abbildung 8: Anzahl der Tiere und deren Ausscheidungsrate über den gesamten 

Untersuchungszeitraum.  

Dies resultierte darin, dass 94% der Tiere der Gruppe der „high shedder” zugeordnet   

werden konnten (Abbildung 9). 
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Abbildung 9: Prozentuelle Verteilung der Ausscheidungsrate von S. Infantis der Gruppe  über 

den gesamten Untersuchungszeitraum 

4.4. Ausscheidungsrate (Shedding) von Salmonella Infantis anhand der 

Kloakentupfer: Gruppe 2 

Beim ersten Untersuchungszeitpunkt erwies sich ein Tier als negativ. Am zweiten und dritten 

Untersuchungszeitpunkt schieden alle Tiere S. Infantis aus, hier wies der Großteil der Tiere 

eine hohe Ausscheidungsrate auf (Abbildung 10).   
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Abbildung 10: Anzahl der Tiere und deren Ausscheidungsrate über den gesamten 

Untersuchungszeitraum.  

 

Dies resultierte darin, dass 72% der Tiere der Gruppe der „high shedder”, 24%  

der Gruppe der „low shedder” zugeordnet werden konnten (Abbildung 11). 

 

Abbildung 11: Prozentuelle Verteilung der Ausscheidungsrate von S. Infantis der Gruppe 2 über 

den gesamten Untersuchungszeitraum 

 

4.5. Wachstumsbeurteilung und Ausscheidungsrate (Shedding) von 

Salmonella Infantis anhand der Kloakentupfer: Gruppe 3 

Alle Proben der Gruppe 3 erwiesen sich stets als negativ. 

 

4.6. Vergleich der Wachstumsbeurteilung und Ausscheidungsrate (Shedding) 

von Salmonella Infantis anhand der Kloakentupfer: Gruppe 1 und 

Gruppe 2 

Während der Großteil der Proben (52%)  der Gruppe 1 ein mittelgradiges Wachstum zeigte,  

konnte im Gegensatz bei dem Großteil der Proben (61%) der Gruppe 2 ein geringgradiges 
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Wachstum festgestellt werden. Keine Unterschiede konnten im Bezug auf die 

Ausscheidungsrate gefunden werden. 

5. DISKUSSION 

S. Infantis ist aktuell das bedeutendste Serovar beim Mastgeflügel (EFSA, 2021). Während es 

beim Geflügel keine Erkrankungen hervorruft, verursacht es zunehmend Salmonellose beim 

Menschen (EFSA, 2021). Aktuelle Bekämpfungsstrategien auf Ebene des Mastgeflügels 

beruhen auf strengen Biosecuritymaßnahmen mit entsprechenden Reinigungs- und 

Desinfektionsprogrammen. Aus dem Feld wird allerdings berichtet, dass es oft zu 

wiederkehrenden Infektionen auf kontaminierten Betrieben kommt, und sich somit eine 

Eradikation als äußert schwierig darstellt. In vitro Untersuchungen zeigten auch auf, dass die 

Wirksamkeit von Desinfektionsmitteln nicht nur mit dem Verschmutzungsgrad der Stallungen 

zusammenhängt, sondern auch vom S. Infantis Isolat selbst beeinflusst werden können. 

Zudem wurde gezeigt, dass es trotz akkurater Anwendung von Desinfektionsmitteln zu einer 

Revitalisierung von S. Infantis kommen kann (Drauch et al., 2020). Deshalb wäre eine 

Keimreduktion im Tier eine Möglichkeit, um die Anzahl humaner Infektionen zu reduzieren. 

Die vorliegende Studie hatte zum Ziel zu untersuchen, ob sich die ausgeschiedene Menge an 

S. Infantis unterscheidet, wenn sich die Tiere zu einem frühen oder einem späteren Zeitpunkt 

infizieren. 

Studien haben bereits gezeigt, dass ein unterschiedliches Sheddingverhalten bei 

verschiedenen bakteriellen Erregern eine große Bedeutung für das Infektionsgeschehen 

haben (Matthews et al, 2006; Slater et al., 2016). Infizierte Tiere, die höhere Mengen an 

Salmonellen beherbergen und ausscheiden im Vergleich zu den anderen Tieren einer Herde 

werden als sogenannte „high shedders“ oder „super-shedders“ bezeichnet (Kempf et al., 

2020). Diese „high shedders“ spielen eine wesentliche Rolle in der Übertragung des Erregers 

und sind somit auch im Fokus für epidemiologische Studien und Krankheitskontrolle. Oft 

handelt es sich um eine kleine Gruppe an Tieren, die allerdings das Infektionsgeschehen 

antreiben (Woolhouse et all, 1997). Es wurde früher schon angemerkt, dass Kontrollstrategien 

häufig daran scheitern, dass sie das heterogene Sheddingverhalten nicht berücksichtigen 

(Matthews et al., 2006). Tiere, die eine hohe Salmonellen-Ausscheidungsrate haben, 

kontaminieren die Umgebung und führen somit zur Infektion weiterer Tiere und 

schlussendlich zu einer vermehrten Kontamination von Fleischprodukten (Kempf et al., 2020). 
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In der vorliegenden Arbeit konnte anhand der Wachstumsbeurteilung von Direkt-Kulturen der 

Kloakentupfer infizierter Tiere gezeigt werden, dass die Menge an Salmonellen bei einer 

früheren Infektion (1. Lebenstag) höher waren im Vergleich zu einer späteren Infektion (3. 

Lebenswoche). Eine mögliche Ursache hierfür kann der Einfluss der Microbiota des Darmes 

sein, da gezeigt werden konnte, dass Darmbakterien von adulten Hühnern, die auf Küken 

übertragen wurden, einen schützenden Effekt vor einer Salmonellenkolonisierung hatten als 

Darmbakterien von jüngeren Hühnern (Varmuzova et al., 2016).  

Obwohl Unterschiede in der Menge an Salmonellen bei den Kloakentupfern gefunden 

wurden, konnte kein Unterschied in der Ausscheidungsrate zwischen den beiden Gruppen 

gefunden werden. Hier konnte der Großteil der Tiere beider Gruppen den „high shedders“ 

zugeordnet werden. 

Die aktuelle Studie zeigt erstmalig, dass die Ausscheidungsrate S. Infantis infizierter Tiere nicht 

vom Infektionszeitpunkt abhängig ist. 
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6. ZUSAMMENFASSUNG / SUMMARY 

Lebensmittelbedingte Infektionen mit Salmonellen zählen zu den weltweit häufigsten 

Ursachen humaner Erkrankungen. S. Infantis ist aktuell das bedeutendste Serovar beim 

Mastgeflügel und steht im Zusammenhang mit einer zunehmenden Anzahl an Salmonellose 

Ausbrüchen beim Menschen. Jegliche Reduktion an S. Infantis im Masthuhn stellt eine 

Möglichkeit dar, die Anzahl humaner Infektionen zu reduzieren. Die vorliegende Studie hatte 

zum Ziel zu untersuchen, ob sich die ausgeschiedene Menge an S. Infantis unterscheidet, wenn 

sich die Tiere zu einem frühen oder einem späteren Zeitpunkt infizieren. In der vorliegenden 

Arbeit konnte anhand der Wachstumsbeurteilung von Direkt-Kulturen der Kloakentupfer 

infizierter Tiere gezeigt werden, dass die Menge an Salmonellen bei einer früheren Infektion 

(1. Lebenstag) höher waren im Vergleich zu einer späteren Infektion (3. Lebenswoche). 

Obwohl Unterschiede in der Menge an Salmonellen bei den Kloakentupfern gefunden 

wurden, konnte kein Unterschied in der Ausscheidungsrate zwischen den beiden Gruppen 

gefunden werden. Hier konnte der Großteil der Tiere beider Gruppen den „high shedders“ 

zugeordnet werden. Die aktuelle Studie zeigt erstmalig, dass die Ausscheidungsrate S. Infantis 

infizierter Tiere nicht vom Infektionszeitpunkt abhängig ist. 

 

Foodborne infections with Salmonella are among the most common causes of human diseases 

worldwide. S. Infantis is currently the most important serovar in broiler poultry and is 

associated with an increasing number of human salmonellosis outbreaks. Any reduction in S. 

Infantis in broilers represents an opportunity to reduce the number of human infections. The 

aim of the present study was to investigate whether the amount of S. Infantis excreted differs 

when the animals become infected at an earlier or later time point. In the present work, the 

growth assessment of direct cultures of the cloaca swabs of infected animals showed that the 

amount of Salmonella was higher in an earlier infection (1st day of life) compared to a later 

infection (3rd week of life). Although differences were found in the amount of Salmonella in 

the cloacal swabs, no difference in shedding rate could be found between the two groups. 

Here the majority of the animals of both groups could be assigned to the "high shedders". The 

current study shows for the first time that the excretion rate of S. Infantis infected animals is 

not dependent on the time of infection. 
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